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 10 Jahre SPORT PRO                     
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Wir wünschen  
Ihnen ein frohes 
Fest und einen  
guten Rutsch!
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Sportlich – 
  auch im Winter?
Durch unser Provita-Bonusprogramm (100 Euro) und unsere 
Provita-Gesundheitskurse (200 Euro).

Mehr Informationen im Internet oder unter der kostenlosen Servicenummer. 

Wir freuen uns auf Sie!

So viel Einsatz wird bei uns belohnt, mit 300 Euro im Jahr!
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Walter Schneeloch		  Reinhard Schneider

3 10.2011 | Editorial

gemeinsam auf dem Weg in 
eine inklusive Gesellschaft

Liebe Leserinnen und Leser, am 29. März 2009 ist die UN Behindertenrechtskonvention (BRK) in 
Kraft getreten mit dem Ziel, den „vollen und gleichberechtigten Genuss aller Menschenrechte und 
Grundfreiheiten durch alle Menschen mit Behinderungen zu fördern, zu schützen und zu gewähr-
leisten und die Achtung der ihnen innewohnenden Würde zu fördern“. Diese Vorgaben gelten für 
alle gesellschaftlichen Bereiche, also auch für Politik und Verwaltung als verbindliches Recht. Auch 
die Sportvereine und ihre Verbände sind dazu aufgerufen, im Sinne der Konvention zu handeln, 
um „Menschen mit Behinderungen die gleichberechtigte Teilnahme an Erholungs-, Freizeit- und 
Sportaktivitäten zu ermöglichen“. Eine große Herausforderung, der sich der Landessportbund 
NRW (LSB) und der Behinderten-Sportverband Nordrhein-Westfalen (BSNW) gemeinsam stellen.
Es gilt, Wege zu finden, die es Menschen mit Behinderungen ermöglichen, nach ihren eigenen 
Vorstellungen Sport treiben zu können. Die BRK bedeutet damit mehr, als lediglich für barriere-
freie Sportstätten zu sorgen oder die Teilnahme an sportlichen Veranstaltungen zu ermöglichen. 
Das gesamte „Sportsystem“ steht hier vor der Herausforderung, sich mit der Komplexität des 
Sports für Menschen mit Behinderung auseinanderzusetzen.
So werden LSB und BSNW gemeinsame Aktivitäten auf lokaler Ebene initiieren, die mit den Kreis- 
und Stadtsportbünden sowie den Vereinen fortgesetzt werden. Hauptziel aller Aktivitäten ist es: 
Die Mauern in den Köpfen einzureißen! Es geht aber auch darum, Menschen mit Behinderung zu 
ermutigen, so umfassend wie möglich an breitensportlichen Aktivitäten auf allen Ebenen teilzu-
nehmen und mehr „Schnittmengen“ als bisher im Leistungssport auszumachen.
Mit beispielhaften Aktionen zu den Olympischen Spielen und den Paralympics in London 2012 
fällt auch für den LSB und den BSNW der Startschuss, das Thema „Inklusion“ oder „Wege zum 
inklusiven Sport“ aufzugreifen. So etwa bei den gemeinsamen Jugendlagern von LSB und BSNW, 
die während der Olympischen Spiele und den Paralympics im nächsten Jahr stattfinden. 
Mit diesen und anderen Aktivitäten wollen LSB und BSNW Zeichen setzen und gleichzeitig die 
ernsthaften Bestrebungen hervorheben, die Sportlandschaft im Sinne der Inklusion umzubauen. 
Wir stehen zwar erst am Anfang, aber wir sind auf einem guten Weg. Unterstützen Sie uns dabei, 
diese Ziele zu erreichen. (Mehr zum Thema auf den Seiten 27 bis 28)

Ihr						      Ihr

Walter Schneeloch					     Reinhard Schneider

Präsident des Landessportbundes NRW			   Vorsitzender des BSNW

						    

»
Für alle Fragen:

Das ServiceCenter des 

Landessportbundes NRW 

Telefon 0203 7381-777
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Städtewettbewerb Mission Olympic
Delbrück ist „Deutschlands aktivste Stadt 2011“

Sportvereine ziehen mit
Öko-Check-Aktion erfolgreich gestartet

Bestandserhebung 2012
Nur noch Online

Mit dem Titel „Deutschlands aktivste 
Stadt 2011“ kürten der Deutsche Olympi-
sche Sportbund und Coca-Cola Deutsch-
land die Stadt Delbrück in Nordrhein-

Westfalen zum Sieger des bundesweiten 
Wettbewerbs Mission Olympic. Insgesamt 
34 Städte aus ganz Deutschland hatten 
sich im vergangenen Jahr um den Titel 
„Deutschlands aktivste Stadt“ bewor-

ben. Die Stadt Delbrück erhält 75.000 
Euro für den Ausbau des regionalen Brei-
tensportangebots. Mit Mission Olympic 
setzen sich die Initiatoren seit Jahren für 
einen aktiven Lebensstil ein. Das Ziel ist, 
möglichst viele Bürgerinnen und Bür-
ger durch ein vielfältiges und attraktives 
Sportangebot in Bewegung zu bringen.

Weitere Informationen: www.mission-olympic.de

Der Öko-Check bietet den Sportvereinen 
eine besonders kostengünstige, umfas-
sende Bestandsaufnahme der energeti-
schen und ökologischen Situation ihrer 
Sportanlagen und zeigt Verbesserungs- 
und Einsparmöglichkeiten auf. Die vom 
Landessportbund NRW mit Unterstützung 
der RWE Vertrieb AG gestartete Aktion 
„Öko-Check: volle Leistung – niedriger 
Verbrauch“ wurde von den Sportvereinen 
in NRW begeistert aufgenommen. Die 
Beratungen, die für die schnellsten Rück-
meldungen der Sportvereine zugesichert 
waren, waren innerhalb kürzester Zeit 
vergeben. Teilnahmebedingungen und 
Anmeldung für weitere zur Verfügung ste-
hende Öko-Checks unter: www.lsb-nrw.
de/vereine/oeko-check-im-sport

ne neue Registrierung durchführen. Die 
Zugangsdaten aus 2011 sind weiterhin 
gültig. Die Bestandserhebung 2012 wird 
online in der gleichen Form wie im Jahr 
2011 durchgeführt.
Bitte beachten Sie, dass die Dateneingabe 
zur Bestandserhebung 2012 begrenzt ist 
bis zum 31. Januar 2012. Bitte erfassen 
Sie Ihre Bestandsdaten im eigenen Inte-
resse möglichst frühzeitig. Die Erfahrun-
gen der letzten Jahre haben gezeigt, dass 
insbesondere gegen Ende des Zeitraumes 
zur Erfassung Ihrer Daten die Rechner 
überlastet sein können und die Daten-
erfassung dann nur verlangsamt erfolgt. 

Die Bestandserhebung 2012 erfolgt nur 
noch über das Internet-Portal des Lan-
dessportbundes NRW (www.lsb-nrw.de).  
Eine Abgabe in Papierform über Melde-
bögen ist nicht mehr möglich! Auf der 
Startseite finden Sie unter „Service“ den 
Button „Bestandserhebung“. Dort erhal-
ten Sie alle Informationen zur Bestandser-
hebung als PDF-Datei zum Herunterladen. 
Über den Link „Zur Bestandserhebung“ 
kommen Sie zum Registrierungs- bzw. An-
meldebereich mit Antworten auf häufig 
gestellte Fragen (FAQ-Liste). Alle Vereine, 
die schon 2011 die Bestandserhebung 
online vorgenommen haben, müssen kei-

Schulsport · Vereinssport · Fitness · Therapie

05357-18186 · info@sport-thieme.de · www.sport-thieme.de

Gerne berät Sie unser Team in Düsseldorf 
bei Ausstattungsprojekten vor Ort
Sport-Thieme West
Schneidemühler Straße 9
40599 Düsseldorf

Tel. 0211-9988348
Fax 0211-9988343
schramm@sport-thieme.de
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Kunststoff bahn, Weitsprung ...
• Sportcentrum mit Sauna u.v.m. 
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Trainingscampgesucht?

92x55_LSpB_Nds_Ihlow_2010.indd   1 09.12.10   15:25

Fortlaufende Änderungen der Vereinsda-
ten wie z.B. Adressen sind nach wie vor 
auch nach Ablauf des Zeitraumes zur Be-
standserhebung möglich. Sollte in weni-
gen Fällen Ihr Verein keinen Zugang zum 
Internet haben, wenden Sie sich bitte an 
den für Sie zuständigen Stadt- oder Kreis-
sportbund. Die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter dort helfen Ihnen bei der Eingabe 
der Bestandserhebung gerne weiter und 
erfassen die Daten Ihres Vereins online. 
Die Richtlinie zur Bestandserhebung in-
formiert darüber, dass für das Jahr 2012 
einige Änderungen im Rahmen der Mit-
gliedermeldung umgesetzt werden sollen. 
Diese Neuerungen sind die jahrgangswei-
se Meldung der Mitgliederzahlen sowie 
die Erfassung der Grunddaten des Vereins 
in einem Mantelbogen und die Erfassung 
der Fachverbandsdaten über Ergänzungs-
bögen. Diese Änderungen werden in der 
Bestandserhebung für das Jahr 2012 noch 
NICHT umgesetzt. Der Landessportbund 
NRW weist darauf hin, dass der Antrag 
auf Förderung der Übungsarbeit 2012 
nur abgegeben werden kann, wenn die 
Online-Bestandserhebung durchgeführt 
wurde!

Das ServiceCenter des Landessportbundes NRW 

steht Ihnen für Rückfragen zur Verfügung  

Telefon 0203 7381-777 oder: vibss@lsb-nrw.de, 

www.vibss.de

Hohe Auszeichnung
Ahlers und Lutomski geehrt

Zwei verdienten Menschen aus der NRW-
Sportfamilie ist das Bundesverdienstkreuz 
verliehen worden. Bernd Ahlers, Vereins-
vorsitzender des Kneipp-Vereins Gronau 
und Gabriele Lutomski, stellv. Vorsitzende 

der „Sportgemeinschaft Friedrich der Gro-
ße“ in Herne, wurde diese hohe Anerken-
nung zuteil. Gabriele Lutomski bemüht 
sich – auch als Übungsleiterin - insbeson-
dere um die Integration von Mädchen 
und jungen Frauen mit Zuwanderungsge-
schichte. Bernd Ahlers engagiert sich seit 
Jahren in den Bereichen Sport, Gesund-
heit und Soziales. Er arbeitet mit diversen 
Einrichtungen zusammen, entwickelt mit 
seinen Mitstreitern attraktive Angebote 
und bringt so seinen Verein voran. 

Stefan Klett bleibt Präsident
Aeroclub NRW

Stefan Klett, LSB-Vizepräsident „Finan-
zen“ ist von der Hauptversammlung des 
Aeroclubs NRW für drei weitere Jahre als 
Präsident bestätigt worden. Klett gehört 

dem Präsidium des Landesverbandes, der 
insgesamt sieben Luftsportarten vertritt, 
seit 2001 an und leitet ihn seit 2008. 

(v.l.) LSB-Präsident Schneeloch und Ministerin 

Schäfer waren zu Gast beim Aeroclub NRW. 

Präsident Klett wurde im Amt bestätigt | LSB

http://www.mission-olympic.de
http://www.lsb-nrw
http://www.lsb-nrw.de
mailto:schramm@sport-thieme.de
mailto:info@sport-thieme.de
http://www.sport-thieme.de
mailto:touristik@ihlow.de
http://www.ihlow.de
mailto:vibss@lsb-nrw.de
http://www.vibss.de
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Die „Wir im Sport“ stellt sich der Kritik der Leserin-
nen und Leser. Wir möchten wissen, was sie an der 
Zeitschrift des Landessportbundes NRW gut finden 
und wo Sie noch Verbesserungspotenzial sehen. Die-
ser Ausgabe liegt ein Fragebogen bei, den Sie bitte an 
die auf dem Fragebogen angegebene Adresse zu-
rücksenden. 

Außerdem können Sie die Fragen auch online beant-
worten unter: www.lsb-nrw.de. Auf der Startseite 
finden sie den direkten Link zur Befragung. 

Die Redaktion der Wir im Sport freut sich auf Ihre 
Anregungen und Vorschläge, auf Kritik und Lob!

Unter allen Einsendungen verlosen wir:

1. Preis
Einen 250€-Reisegutschein der SPURT GmbH,  
Wirtschafts- und Reisepartner des 
Landessportbundes NRW

3. Preis 
Einen Gutschein über 100€ für eine hochwertige 
Sportausrüstung der Firma „hummel“

2. Preis 
Einen Gutschein über 150€ für eine hochwertige  
Sportausrüstung der Firma „hummel“

  Wir im Sport  

Leserbefragung
Mitmachen und gewinnen!

Bitte vermerken Sie auf 

dem Briefumschlag bzw. 

auf dem Fax zur Teilnahme  

an der Verlosung ihre 

Adresse. Die Befragung 

selbst ist anonym. 

Weitere Informationen: 

Landessportbund NRW 

Theo.Duettmann@ 

lsb-nrw.de  

Telefon 0203 7381-881

Sport und Ethik
„Mehr Kritik zulassen“

Konkurrenzfähige Sportvereine
Qualitätssiegel für Fitness-Studios

„Wir stehen im Sport nicht an der Spitze der Bewe-
gung im Hinblick auf Ethik und Werte.“ Sylvia Schenk 
fand in der Katholischen Akademie „Die Wolfsburg“ 
am 11. November deutliche Worte. Der Arbeitskreis 
„Kirche und Sport“ hatte für seine Ethiktagung 
„Grenzerfahrungen im Sport“ die prominente Juristin 
als Rednerin gewinnen können. Die ehemalige Leicht-
athletin fungiert u.a. als Vorstandsmitglied von 
„Transparency International Deutschland“. Sie plä-
dierte in Mülheim für eine Neuorientierung des 
Sports: „Ein Konzern wie die Daimler AG verpflichtet 
seine Führungskräfte und Mitarbeiter auf Integrität 
und ethische Ansprüche. Das ist auch für den Sport 
vorbildlich.“ In den Sportstrukturen würden oft Men-
schen ausgegrenzt, die unbequeme Fragen stellen. 
Schenk: „Ich fordere die Verbände auf, kritischere 
Diskussionen zuzulassen. Letztendlich stärkt das die 
demokratischen Strukturen.“ Moritz Bellmann, Juni-
orsprecher für Dopingprävention beim DOSB, hob 
hervor, dass im harten Wettbewerb des Sports oft 
Grenzen jenseits des Legalen überschritten würden 
(Doping). Dr. Klaus Balster, Vorstandsmitglied der 
Sportjugend NRW, lud in seinem Beitrag über Ehren-
amt dazu ein, über persönliche Ressourcen, Chancen 
und Perspektiven durch ehrenamtliches Engagement 
nachzudenken.

Sportvereine, die ein eigenes Fitness-Studio betrei-
ben, können sich dieses mit dem Qualitätssiegel 
SPORT PRO FITNESS zertifizieren lassen. Das vom 
DOSB in Zusammenarbeit mit dem Landessport-
bund NRW sowie weiteren Landessportbünden und 
Verbänden ins Leben gerufene Gütesiegel zeichnet 
vereinseigene Fitness-Studios nach einheitlichen 
Qualitätskriterien aus. Geprüft werden dabei die 
Qualifikation des Leitungs- und Trainingspersonals, 
räumliche Bedingungen, Geräteausstattung, Service 
und Umweltkriterien. Das Qualitätssiegel bietet da-
mit eine gute Möglichkeit für Sportvereine, mit ih-
rem Fitness-Studio auch gegenüber kommerziellen 
Anbietern am Markt vergleichbar zu konkurrieren.

Weitere Infos: www.lsb-nrw.de, SPORT PRO FITNESS

http://www.hummel.dk
http://www.hummel.dk
http://www.hummel.dk
http://www.lsb-nrw.de
http://www.lsb-nrw.de
http://193.158.3.74/evasys_01/indexstud.php?typ=html&user_tan=Leser2011
http://193.158.3.74/evasys_01/indexstud.php?typ=html&user_tan=Leser2011
http://193.158.3.74/evasys_01/indexstud.php?typ=html&user_tan=Leser2011
http://193.158.3.74/evasys_01/indexstud.php?typ=html&user_tan=Leser2011
http://193.158.3.74/evasys_01/indexstud.php?typ=html&user_tan=Leser2011
http://193.158.3.74/evasys_01/indexstud.php?typ=html&user_tan=Leser2011
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Eurostuhl
Stahl-Gestell
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BVG 44
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Bali
Aluminium-Gestell und 
flaches,Naturfarbiges 
Kunststoffgeflecht
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warmen Frühlingsabende. 
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70 mm, finger-
verzinkt
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Sekunden auf- und 
abbaubar
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Es herrschte Aufbruchstimmung. Der Startschuss zur Umsetzung des Programms 
"Bewegt älter werden in NRW!" am 21. November in der Stadthalle Mülheim zeigte: Das 
Thema bewegt und trifft den Nerv der Zeit. Der Landessportbund NRW präsentierte 
sich vor Vertreterinnen und Vertretern aus Politik, Wissenschaft und Sport als pro-
grammatisch gut gerüsteter Initiator im Land. 

Einzigartige Chancen für Vereine

  Bewegt älter 
   werden in NRW!

„Übergewicht ist infektiös“ 
NRW bewegt IN FORM

Die „weltweite Fettkatastrophe“: in den 
USA kalkuliert die Flugsicherung seit ei-
niger Zeit mit 10 Prozent mehr Körper-
gewicht pro Person. In England gibt es 
sprechende Teller, die fragen: „Haben Sie 
wirklich noch Hunger?“ Auch in Deutsch-
land werden die Menschen immer dicker. 

Und nicht nur das, in den letzten 25 Jah-
ren hat die körperliche Leistungsfähigkeit 
von Kindern und Jugendlichen nach wis-
senschaftlichen Untersuchungen deutlich 
nachgelassen. Was tun? Eine Initiative 
auf Landesebene heißt „NRW bewegt IN 
FORM“. Am 23. November fand die 3. Re-
gionale Fachkonferenz in Wuppertal statt.
Professor Dr. Ingo Froboese von der Deut-
schen Sporthochschule Köln empfahl den 
rund 300 Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern ein 3-5maliges Ausdauertraining, 
gepaart mit Übungen zur Muskelkräf-
tigung sowie Koordinationsschulung. 
„Damit gewinnen sie Lebensjahre und 
Lebensqualität. Wer sich keine Zeit für Be-
wegung nimmt, der wird sich viel Zeit für 
seine Krankheiten nehmen müssen.“ Den 
Essempfehlungen für Zwischenmahlzeiten 
könne er nicht uneingeschränkt zustim-
men: „Tanken sie morgens Energie durch 

Kohlenhydrate, nehmen sie mittags Nähr-
stoffe und Vitamine zu sich und abends 
Eiweiß. Aber ‚mümmeln‘ Sie nicht un-
entwegt.“ Harte Worte fand Professor Dr. 
Christoph Klotter, Ernährungspsychologe 
der Hochschule Fulda: „Übergewicht und 
Fettleibigkeit sind infektiös, man steckt 
sich durch die Umwelt, d.h. durch das Mi-
lieu an.“ Wer hier etwas verändern wolle, 
der müsse die Esskultur und die Identität 
des sozialen Umfeldes berücksichtigen. 
Der Begriff „Gesundheit“ schrecke Kinder 
und Jugendliche ab. „Die möchten essen, 
was ihnen schmeckt.“ Professor Klotter 
ist „gegen den missionarischen Eifer der 
Mittelschicht“ im Hinblick auf Ernährung. 
Die Fachkonferenz wurde vom NRW-
Sportministerium, dem LSB sowie dem 
Gesundheitscampus NRW in Kooperation 
mit den Ministerien für Schule sowie Ver-
braucherschutz organisiert.

Das Publikum lässt sich mitreißen: Bewegte 

Pause in Wuppertal | Foto: MFKJKS

mailto:INFO@BV-STAPELSTUHL.DE


Es muss noch Überzeugungs-
arbeit geleistet werden, 
damit alle Sportvereine 
erkennen, dass Ältere eine 
Zielgruppe mit groSSer  
Zukunftsperspektive sind!   
Walter Schneeloch, LSB-Präsident 

”

“
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unter 20-Jährigen werden nur noch 17,1 Prozent 
ausmachen. 
„Der organisierte Sport hat mit Blick auf diese Ent-
wicklung die einzigartige Chance, sich mit seinem 
Potenzial und dem vielfältigen Angebot im Bereich 
‚Bewegung und Sport‘ erfolgreich und nachhaltig für 
eine verbesserte Lebensqualität der älteren Gene-
ration einzusetzen“, betonte LSB-Präsident Walter 
Schneeloch bei der Auftaktveranstaltung, aber: „Es 
muss noch Überzeugungsarbeit geleistet werden, 
damit alle Sportvereine erkennen, dass Ältere eine 
Zielgruppe mit großer Zukunftsperspektive sind!“ 
Bewegung ist ein wesentlicher Schlüsselfaktor für 
Gesundheit und Wohlbefinden bis ins höchste Alter. 
Und Sportvereine bieten zudem für die Zielgruppe 
wichtige Kommunikationsangebote, ein soziales 
Umfeld und Möglichkeiten zum Engagement. Der-
zeit sind (nur) 17 Prozent der älteren Männer und 
Frauen über 60 Jahre im Sportverein organisiert. 
Dem steht die große Mehrheit derjenigen gegen-
über, die immer noch eher bewegungsinaktiv sind. 

Noch vor 300 Jahren erreichte nur einer von Hun-
dert sein 85. Lebensjahr. Heute erlebt jede zweite 
Frau ihren 85. Geburtstag und jeder zweite Mann 
wird mindestens 80! Das hat Konsequenzen: 2025 
wird rund jeder Dritte 60 Jahre und älter sein, die 

den nunmehr vierten und letzten Baustein seiner 
Gesamtprogrammatik hinzu. Diese steht unter dem 
Claim Sport bewegt NRW! und beinhaltet die 
bereits gestarteten Programme NRW bewegt sei-
ne Kinder!, Bewegt gesund bleiben in NRW! 
und Spitzensport fördern in NRW!“, betonte  
Dr. Christoph Niessen, Vorstandsvorsitzender des LSB.
Eingebettet ist Bewegt ÄLTER werden in NRW! dar-
über hinaus in das Konzept „Chancen ergreifen, Per-
spektiven schaffen, unsere Gesellschaft mitgestal-
ten – Vereinsport 2020“. Vier einander ergänzende 
Schwerpunkte charakterisieren es. An erster Stelle 
geht es darum, „Bewegung und Sport in der Ziel-
gruppe der Älteren“ zu fördern. Bärbel Dittrich, LSB-
Vizepräsidentin Breitensport/Sporträume, verwies 
darauf: „Seit vielen Jahren haben wir in der Zielgrup-
pe 61 Jahre und älter die höchsten Zuwachsraten.“ 
Punkt zwei lautet: „Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter gewinnen, Bildung und Qualifizierung“. Es liegt 
auf der Hand: Ohne eine auf die speziellen Bedürf-
nisse der Älteren ausgerichtete, ausreichende und 

Mit dem Programm Bewegt ÄLTER werden in NRW! 
hat der gemeinwohlorientierte organisierte Sport 
in NRW seine gesellschaftliche Verantwortung an-
genommen sowie einen neuen strategischen und 
strukturellen Handlungsrahmen geschaffen. Der 
Landessportbund NRW rief in Mülheim Verbände 
und Bünde auf, sich in das Programm einzubinden. 

Zielgruppe mit groSSer Zukunftsperspek-
tive für Sportvereine

Für die Landesregierung unterstrich Sportministerin 
Ute Schäfer, dass es gelte, Ältere verstärkt anzuspre-
chen: „Selbstbestimmung und Selbsthilfe werden an-
gesichts des demografischen Wandels immer wichti-
ger. Ältere müssen die Möglichkeit haben, aktiv für 
ihre Selbstständigkeit und Gesundheit vorzusorgen.“ 
Sie kündigte ein neues Breitensportprogramm an, 
das derzeit zwischen Landesregierung und LSB abge-
stimmt werde. „Mit dem Programm Bewegt ÄLTER 
werden in NRW! fügt der Landessportbund NRW  

 Ursula Werkmüller  

 Seniorenbeauftragte des SSB Hagen, 75 Jahre:  

„Ich mache schon seit 30 Jahren Judo. Aber viele 

ältere Menschen sind ängstlich im Hinblick 

auf Bewegung und Sport. Die Sportvereine 

müssen ihnen mit adäquaten Angeboten diese 

Ängste nehmen.“

Impressionen von der Auftaktveranstal-

tung: Mit Talkrunden und Arbeitsgruppen 

(Foto rechts oben) nach der World Café-

Methode wurde das neue Programm locker 

aufgearbeitet und präsentiert. Mit dabei: 

Professor Dr. Dietrich Grönemeyer (Mitte)

Die Ergebnisse der Arbeitsgruppen wurden anschaulich erfasst und dokumentiert.  

So erhielt das Programm seinen letzten Schliff



Seit vielen Jahren haben wir in  

der Zielgruppe 61 Jahre und  

älter die höchsten Zuwachsraten.

Bärbel Dittrich, LSB-Vize Präsidentin 

”
“
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qualifizierte Mitarbeiterschaft geht es nicht. Dabei 
liegen die bisherigen Qualifizierungszahlen deutlich 
unter dem Bedarf der Zukunft, wie Bärbel Dittrich 
aufzeigte.
Der dritte Schwerpunkt betont „Generationenbe-
ziehungen, Integration und Engagement“. Sport-
vereine sind Bindeglieder der Generationen, Orte 
der Integration und des Engagements – gerade 
auch für Ältere.
Punkt vier heißt: „Kommunales Netzwerkmanage-
ment, Kooperationen und Partnerschaften“. Fakt 

ist eben: Der Sport kann es nicht alleine machen. 
Das Thema Vernetzung stand auch in den kompe-
tent besetzten Diskussionsrunden im Fokus. Gerade 
Seniorenorganisationen bieten sich hier als ideale 
Ansprechpartner an. Darüber hinaus widmete man 
sich der Frage, wie man Barrieren abbaut, die Älte-
re daran hindern, Sportangebote wahrzunehmen. 
Professor Dr. Ursula Lehr, Vorsitzende der Bundes-
arbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen, 
unterstrich, dass Sport und regelmäßige Bewegung 
unerlässlich seien, um sich körperlich und geistig bis 
ins hohe Alter fit zu halten. Dieses müsse den Men-
schen frühzeitig vermittelt werden. 
Es gibt also noch viel zu tun. Der Auftakt ist jeden-
falls gelungen! Und Professor Dr. Dietrich Gröne-
meyer brachte es als Sportbegeisterter und eifriger 
Mitdiskutant so auf den Punkt: „Turne bis zur Urne.“

Text: Theo Düttmann, Michael Stephan 

Fotos: Andrea Bowinkelmann

 Helmut Hesse  

 Übungsleiter Bechterew Gruppe Lennestadt, 

 68 Jahre  

„Ich kenne viele Menschen, die sind durch Be-

wegung und Sport jung geblieben. Es braucht 

gut ausgebildete Übungsleitungen, damit  

ältere Menschen nicht überbeansprucht  

werden und dann nicht wiederkommen.“

„Wie stark identifizieren Sie sich mit den Zielen des neuen Programms?“ Der überwiegende Teil 

der Teilnehmerinnen und Teilnehmer signalisierte hohe Übereinstimmung.

Sie sind vitaler denn je, treiben regelmäßig Sport und bereisen die Welt. Menschen jenseits der 60 gehö-
ren noch lange nicht zum alten Eisen. Die demografische Entwicklung zeigt, dass immer mehr Menschen 
in unserem Land immer älter werden. Die deutsche Bevölkerung ist mittlerweile nach Japan die zweitäl-
teste der Welt. Jeder fünfte Bundesbürger war im vergangenen Jahr älter als 65. 

Krafttraining 
statt Kaffeekränzchen 
Sport der Älteren beim KSB Borken
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„Dreizehn, vierzehn, fünfzehn...“ Der ältere Herr sitzt 
an der Brustpresse und grinst verschmitzt. „Wer ras-
tet, der rostet!“ Der ehemalige Bauunternehmer Cle-
mens Hüls (geschätztes Alter 60, tatsächliches Alter 
73) hat sein Leben lang gearbeitet und im Rentenal-
ter erkannt, wie wichtig Sport für seine Gesundheit 
ist. Nach zwei Knochenbrüchen begann er zunächst 
mit Wassergymnastik und reduzierte in drei Jahren 
sein Gewicht um 30 Kilo. 
Ich besuche den KreisSportBund Borken im westli-
chen Münsterland, um mir einen Eindruck von ei-
nem „Sport der Älteren-Angebot“ zu verschaffen. 
Beeindruckend groß, hell und modern erscheint die 
Sporthalle, die zur Hälfte mit hochwertigen Fitness-
geräten ausgestattet ist. In einem Stuhlkreis sitzen 
fünfzehn vitale Senioren im sportlichen Outfit rund 
um Renate Schnelting, Übungsleiterin des Kurses 
„Fitnessgymnastik - Ein präventives Angebot für das 
Haltungs- und Bewegungssystem für Senioren“. 
Im Hintergrund läuft leise rhythmische Musik. „Und, 
was macht der Kreislauf heute Morgen?“ erkundigt 
sich Renate munter bei ihren Schützlingen und fährt 
mit klar verständlichen Anweisungen zu den einzel-

nen Beweglichkeits-, Kräftigungs- und Koordinati-
onsübungen fort. Erstmal sollen die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer rückwärts laufend eine liegende 
Acht beschreiben. Ich schaue in konzentrierte Ge-
sichter. Alle nehmen ihre Sache sehr ernst – für ein 
paar Späße mit Renate sind sie aber durchaus zu ha-
ben. Nach dem Warm-Up gehen alle wie selbstver-
ständlich auf den Geräteparcours zu. 

„Mit 66 Jahren, da kommt man erst in Schuss“ ... 

... Diese Liedzeile von Udo Jürgens kommt mir spon-
tan in den Sinn beim Anblick der Gewichte stemmen-
den Senioren. Das sympathische Ehepaar Willi und 
Gerda Schmitz (78 bzw. 73 Jahre) trainiert hier schon 
im zweiten Jahr und schätzt wie die meisten an die-
sem Kurs neben den positiven Auswirkungen auf die 
Gesundheit auch den Spaßfaktor und das gesellige 
Beisammensein. „Hier sind alle gleich. Alle duzen sich 
und zweimal im Jahr treffen wir uns zum gemeinsa-
men Frühstück – natürlich gesund und lecker.“ 
Hier menschelt es, gesprochen wird überwiegend 
Borkener „Plattdütsch“ und zwischendurch verteilt 

schon mal jemand ein Belohnungsbonbon. Dabei 
achtet Renate Schnelting, die über alle Qualifikati-
onen im Bereich Prävention, Reha, Haltung und Be-
wegung verfügt, darauf, dass die Übungen an den 
Geräten richtig ausgeführt werden. Die meisten 
Teilnehmer bekommen von ihrem Arzt diesen Kurs 
als Rehamaßnahme verordnet. Alle Kurse des KSB 
Borken sind mit dem Qualitätssiegel „SPORT PRO 
GESUNDHEIT“ ausgezeichnet. 

Sport der Älteren – ein Angebot, das Früchte trägt

Georg Hebing, Vorstandsvorsitzender des KSB Bor-
ken, ist stolz auf die Leistung seiner Mitarbeiter. Der 
KSB Borken ist die Dachorganisation von fast 400 im 
Kreis ansässigen Sportvereinen mit über 150.000 
Mitgliedern. Mittlerweile gibt es in Borken über 30 
Kurse im Bereich „Sport der Älteren“. In nur vier Jah-
ren stieg der Anteil an Reha-Teilnehmern von 70 auf 
365. „Als Bildungswerk-Außenstelle setzen wir uns 
dafür ein, dass es allen Menschen möglich ist, aktiv 
an Bewegungs- und Sportangeboten teilzunehmen 
und lebenslang Sport zu betreiben. Dabei ist es uns 

ein besonderes Anliegen, gemeinsam mit dem Lan-
dessportbund NRW und den Vereinen die Position 
des organisierten Sports im Bereich ‚Sport der Älte-
ren‘ zu stärken“. 

Bewegt älter werden in NRW!

Der LSB und das Ministerium für Familie, Kinder, Ju-
gend, Kultur und Sport fördern 2012 mit dem Pro-
gramm Bewegt ÄLTER werden in NRW! vielfältige 
Maßnahmen, um neue Sport- und Bewegungsange-
bote für die ältere Generation zu entwickeln. Derzeit 
sind bereits über 900 Vereine mit ihrem Angebot für 
Seniorensport beim LSB erfasst. Vereine, die Sport- 
und Bewegungsangebote für Ältere aufgebaut ha-
ben, werden daher gebeten, dem LSB ihre jeweili-
gen Angebote mitzuteilen und diese anerkennen zu 
lassen.

Text: Jaana Becker-Offermann, Fotos: Andrea Bowinkelmann

„
Hier sind alle gleich.  

Alle duzen sich und  

zweimal im Jahr treffen 

wir uns zum gemein-

samen Frühstück – natür-

lich gesund und lecker.

  “ 
Übungsleiterin Renate Schnelting (linkes Foto) empfiehlt Krafttraining für Ältere. Dadurch erlangten auch in ihren 

Gruppen viele Menschen neue Stabilität und eine gesteigerte Lebensqualität

Weitere Informationen: 

Landessportbund NRW

Dirk Hoffmeier@lsb-nrw.de

Telefon 0203 7381-806

mailto:Hoffmeier@lsb-nrw.de
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Seit August wird die Profilseite auf Facebook durch 
eine Fanseite unterstützt. Unter der Adresse www.
facebook.com/Ueberwinde.Schweinehund kön-
nen Sie regelmäßig Tipps des Schweinehundes zum 
Thema Gesundheit, Bewegung und Ernährung ver-
folgen. Hier tritt der Schweinehund interaktiv in den 
direkten Dialog mit seiner Zielgruppe und postet 
rund um die Uhr Informationen und Angebote der 
„ÜdiS“-Kampagne. Über die Community kommen 
kontinuierlich Anfragen zu Präventions- (SPORT PRO 
GESUNDHEIT) und Rehabilitationssportangeboten 
in NRW, Einladungen zu Aktionstagen von Vereinen 
und zu besonderen Sport-Events. Im Herbst fand ein 
Gewinnspiel statt, bei dem die Teilnehmer berichte-
ten, wie sie ihren inneren Schweinehund überwun-
den haben. Zur Belohnung gab es attraktive Preise 
aus dem Schweinehund-Shop.

Vernetzung und Entwicklung

Mit diesem erfolgreichen Einstieg in Web 2.0 konnte 
nicht nur der Bekanntheitsgrad der „ÜdiS“-Kampag-

Walter Schneeloch, Präsident des Landessportbun-
des NRW, strich die Bedeutung des Qualitätssiegels 
heraus: „Es ist ein Symbol für hohe Qualität und 
persönliche Betreuung zu einem sozial verträgli-
chen Preis.“ Bei der Feierstunde in der Ärztekammer 
Westfalen-Lippe kritisierte Schneeloch allerdings 
auch die Wahrnehmung des Qualitätssiegels durch 
die Landespolitik: „Als im letzten Jahr das Siegel 
auf Bundesebene gewürdigt wurde, ließ es sich der 
Bundesgesundheitsminister nicht nehmen, dabei zu 
sein. Ich hätte mir gewünscht, dass es hier in Müns-
ter für die Landesebene unsere Gesundheitsministe-
rin genauso gemacht hätte.“

Hilfe zur Selbsthilfe

Dr. Klaus Reinhardt, Vizepräsident der Ärztekammer 
Westfalen-Lippe, hob hervor, dass das Qualitätssie-
gel ein wichtiges Instrument in der Beratung der 
Bürger sei. „Prävention und Bewegung gehen Hand 
in Hand. Deshalb ist SPORT PRO GESUNDHEIT sehr 
wichtig. Besonders gute Dienste leistet hier das ‚Re-
zept für Bewegung‘, das der Landessportbund NRW 

Das Social Media-Pilotprojekt des Landessportbundes NRW hat einen sportlichen 
Start hingelegt. Seit Einrichtung der Profilseite bei Facebook Mitte des Jahres hat 
„Üdis Schweinehund“ inzwischen über 440 Freunde. Das sympathische Maskottchen 
der Kampagne „Überwinde deinen inneren Schweinehund“ erreichte auch durch den 
Einstieg in die Online-Community einen überregional anerkannten Status. 

Heute gibt es in NRW 6.000 Bewegungsangebote mit dem Qualitätssiegel SPORT PRO GESUNDHEIT. Betreut 
werden sie von ca. 2.200 speziell ausgebildeten Kursleitern in rund 1.400 Sportvereinen. Das Qualitätssie-
gel ist eine Erfolgsgeschichte und auf dem besten Weg, ein Premiumprodukt des gemeinwohlorientierten 
Sports in der Prävention zu werden. Am 7. November wurde in Münster das 10-jährige Jubiläum gefeiert.

Eine groSSe Fangemeinde 

SCHWEINEHUND BEI FACEBOOK 10 Jahre SPORT PRO GESUNDHEIT in NRW

ne und des Maskottchens erhöht werden, sondern 
auch der des Landessportbundes NRW und seiner 
Partner. Über den Facebook-Auftritt wurde die Ver-
netzung mit Institutionen aus dem Umfeld des LSB 
(z.B. DOSB, Verbände, Bünde und Vereine, NRW-
Landesregierung und Ministerien, Ärzteverband 
Nordrhein, BKK) intensiviert. Die Zugriffszahlen auf 
die Webseite www.ueberwin.de haben sich seit der 
Facebook-Präsentation deutlich erhöht. 
Diese Ergebnisse belegen, dass ein reger, dauerhaf-
ter und wachsender Austausch mit der Community 
stattfindet. Neben prominenten Persönlichkeiten 
aus dem Sport und der Politik wie Landtags-Abgeord-
neten oder Bürgermeistern hat der Schweinehund 
mit dem WDR-Moderator Tom Hegermann und dem 
Spiegel-Kolumnisten Achim Achilles sogar Freunde 
und Fans gewonnen, die in Sozialen Netzwerken als 
so genannte „Influencer“ einzustufen sind. „Influen-
cer“ sind Persönlichkeiten, deren Nachrichten oder 
Beiträge im sozialen Netz wahrgenommen und häu-
fig weiter verbreitet (gepostet) werden.

Text: Jaana Becker-Offermann

den Arztpraxen zur Verfügung stellt.“ Roland Wien, 
Vorstandsmitglied der BKK vor Ort, sieht in der Be-
zuschussung der SPORT PRO GESUNDHEIT-Ange-
bote eine „Hilfe zur Selbsthilfe“. „Wir möchten die 
Menschen motivieren, mehr Bewegung und Sport 
in ihr Leben zu bringen. Diese körperlichen Aktivitä-
ten wollen wir im Sinne einer Anschubfinanzierung 
honorieren.“
SPORT PRO GESUNDHEIT ist heute eine feste Säule 
in der Gesundheitsversorgung der Bürger. Sportver-
eine leisten damit einen erheblichen Beitrag zur Fi-
nanzierbarkeit der sozialen Sicherungssysteme. Der 
gemeinwohlorientierte Sport ist der größte und ein-
zige flächendeckende Anbieter in der Prävention für 
die Allgemeinheit in Nordrhein-Westfalen. 
Das Qualitätssiegel ist ein Qualitätsversprechen. 
Kurse leiten können nur Personen mit einer spezi-
ellen Ausbildung. Sie verpflichten sich zur Teilnahme 
an Maßnahmen der Qualitätssicherung. Die Zufrie-
denheit der Teilnehmer an diesen Qualitätsangebo-
ten ist extrem hoch. SPORT PRO GESUNDHEIT ist für 
alle Beteiligten ein Gewinn: Für den Kursteilnehmer, 
die Sportvereine und die Sozialversicherungen. 

Text: Theo Düttmann

Weitere Informationen: 

Landessportbund NRW  

Kiyo.Kuhlbach@lsb-nrw.de 

Telefon 0203 7381-797

Der Sport feierte 
in Münster

http://www.facebook.com/Ueberwinde.Schweinehund
http://www.facebook.com/Ueberwinde.Schweinehund
http://www.ueberwin.de
mailto:Kiyo.Kuhlbach@lsb-nrw.de
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And the Winners are: Tischtennis-As Timo Boll wurde bereits 
zum dritten Mal zum Sportler des Jahres gewählt. Er war leider 
wegen Krankheit verhindert und konnte den FELIX nicht per-
sönlich entgegennehmen. NRW-Sportlerin 2011 wurde Sieben-
kämpferin Jennifer Oeser. Bei den Bildern über ihren Bronze-
medaillengewinn bekamen die Zuschauer noch in Düsseldorf 
eine Gänsehaut. Die Polizeimeisterin strahlte: „Gehofft habe ich 
schon auf diese Auszeichnung. Aber ich hatte starke Konkurrenz 
und so war es nicht sicher.“
Bei den Fußballern holte sich Mario Götze den Titel. Der Nach-
wuchsstar war mit seinem Trainer Jürgen Klopp gekommen. 

Und damit war der Unterhaltungsteil des Abends bereits geret-
tet. „Für mich ist das alles sehr schnell gegangen, aber ich blei-
be auf dem Boden. Über die Auszeichnung freue ich mich sehr“, 
sagte der 19-Jährige stolz. Und „Kloppo“: „Dortmund ist einfach 
die beste Adresse für Fußballtalente. Diesen Ruf haben wir uns 
erarbeitet.“ Sportministerin Ute Schäfer und LSB-Präsident 
Walter Schneeloch verliehen die Felix-Awards, mit dem auch 
der Deutsche Ruderachter der Männer ausgezeichnet wurde. In 
einer Videobotschaft aus dem Trainingslager in Italien grüßten 
die Rudercracks und versprachen, ihr Bestes bei den kommen-
den Olympischen Spielen. 

Sportler des Jahres
1.	 Timo Boll
2.	 Martin Kaymer
3.	 Nicolas Limbach
4.	A ndrasch Starke 
5.	 Max Hoff

Sportlerin des Jahres
1.	 Jennifer Oeser
2.	 Lena Schöneborn
3.	 Silke Spiegelburg 
4.	 Juliane Schenk
5.	 Christine Wenzel 

Team des Jahres
1.	 Deutscher Ruderachter 
2.	 Brink / Reckermann 
3.	 Feldhockey Nationalmannschaft
4.	 Borussia Düsseldorf
5.	 VfL Gummersbach

Newcomer des Jahres	
1.	 Lena Malkus
2.	 Nils Dresrüsse
3.	 Christian vom Lehn
4.	 Mieke Kröger
5.	 Steffen Bartscher

Trainer des Jahres
1.	 Uwe Krupp
2.	 Ralf Holtmeyer
3.	 Karl-Heinz Düe
4.	 Vilmos Szabo
5.	 Sead Hasanefendic

FuSSball-FELIX
1.	 Mario Götze
2.	 Jürgen Klopp
3.	 Lukas Podolski
4.	 Manuel Neuer
5.	 Marco Reus

Festlich geht es zu, wenn der NRW-Sport zur Sportgala lädt. Dann gibt sich Prominenz aus Wirtschaft, 
Politik, Sport und Medien ein Stell-Dich-ein. Ein gesellschaftliches Ereignis. So war es auch am 9. Dezem-
ber in der Mitsubishi Electric Halle in Düsseldorf. „Mit Spannung haben wir auf diesen Abend gewartet. 
Heute wollen wir die besten Sportlerinnen und Sportler unseres Landes mit dem FELIX auszeichnen. Die 
Auswahl war nicht leicht angesichts der Vielzahl von Topsportlern in NRW“, sagte NRW-Ministerprä-
sidentin Hannelore Kraft in ihrer Videobotschaft an die über 1.200 Gäste. Landesregierung und der 
Landessportbund NRW hatten zur Feier in die Landeshauptstadt eingeladen.

Felix-Awards verliehen

Sportgala  2011Das Voting:
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Seinen Arbeitsauftrag formuliert der 27-jährige Sport-
wissenschaftler ganz sachlich: Er möchte mit seinem 
Engagement ein Feuer entfachen, das möglichst viele 
von den Ideen des Programms NRW bewegt seine 
Kinder! überzeugen soll. Seine Vorgehensweise: 
Mitstreiter finden und motivieren! Elf Kommunen 
im Kreis Minden-Lübbecke von unterschiedlicher 
Größe und dadurch gänzlich verschiedene Rahmen-
bedingungen machen dieses Vorhaben nicht immer 
einfach. Aber der Außenverteidiger des Fußball-Lan-
desligisten TuS Tengern hat klare Ziele.

Viel Fingerspitzengefühl

Das fängt bereits mit der eigenen Ausbildung an: „Ein 
Sportstudium macht nur Sinn, wenn du dir ein Profil 
zulegst“, sagt der Fußballer. Soll heißen: Bleib immer 
nah dran am Sport! Die Motivation zur Karriere im or-
ganisierten Sport kam schon 2003 während des Frei-
willigen Sozialen Jahres im Sportamt der Stadt Lüb-
becke. Es folgten die Übungsleiterausbildung beim 
KSB-ML und ab 2005 das Diplomstudium in Wupper-
tal und Berlin, wo er u.a. Jugendmannschaften bei 

Hertha BSC trainierte. Daneben gab er immer wieder 
Lehrgänge in der Heimat. Im Sportamt der Stadt Min-
den arbeitet er seit 2009 schließlich als Sachbearbei-
ter für Sportstätten und Sportförderung. 
Dort hat er auch jetzt noch eine halbe Stelle. „Ich bin 
dankbar, dass ich die halbe Fachkraftstelle mit zwei 
Jahren Berufserfahrung antreten konnte“, resümiert 
Philipp die Erfahrungen aus den ersten beiden Mona-
ten. „Die Vermittlung zwischen Schulen und Vereinen 
und den dazugehörigen Personen erfordert nämlich 
viel Fingerspitzengefühl!“
Der Schwerpunkt seiner Tätigkeit liegt aktuell auf 
der Evaluation: Welche Kooperationen, Angebote 
und Ansprechpartner gibt es? Erste Projekte sind 
eine Tischtennis-Kooperation in Lübbecke und eine 
Fortbildung für 40 Mini- und F-Jugendtrainer aus Fuß-
ballvereinen. Den Stadtsportverband Rahden unter-
stützt der KSB-ML zudem bei der inhaltlichen Ausge-
staltung der Sportangebote für alle Grundschulen im 
Stadtgebiet. „Mein Wunsch ist, einen partnerschaft-
lichen Umgang mit den Ehrenamtlichen hinzubekom-
men und deren Arbeit durch mein Engagement zu 
unterstützen.“ 

Text: Peer-Boris Weichsel, Foto: Andrea Bowinkelmann

   Porträt Philipp Knappmeyer

 „Nah dran am Sport“

"Das Programm NRW bewegt seine Kinder!" wird landesweit von über 60 Fachkräften 

repräsentiert, deren Stellen in diesem Jahr neu geschaffen wurden. Beim Kreissport-

bund Minden-Lübbecke (KSB-ML) koordiniert seit dem 1. Oktober Philipp Knappmeyer 

die Projekte der Schulen und Vereine.

„
Ich bin dankbar, dass ich 

die halbe Fachkraftstelle 

mit zwei Jahren Berufser-

fahrung antreten konnte.

Philipp Knappmeyer

  “ 

zu geben. Leichtathletin Lena Malkus setzte sich in der Katego-
rie „Newcomer des Jahres“ durch. Eishockey-Coach Uwe Krupp 
und der Behindertensportler Holger Nikelis gehören ebenfalls 
zu den Ausgezeichneten.
„Alle Nominierten zeigen die Vielfalt und Qualität des Sportlan-
des Nordrhein-Westfalen. Die erfolgreichsten Sportlerinnen, 
Sportler, Teams und ihre Leistungen regen vor allem Kinder und 
Jugendliche zu sportlichen Aktivitäten an“, erklärte NRW Sport-
ministerin Ute Schäfer. 
Auch LSB-Präsident Walter Schneeloch ließ keinen Zweifel da-
rüber aufkommen, dass sämtliche Nominierten zu den Spit-
zen des deutschen Sports gehören. „Eigentlich hätte jeder der 
Anwesenden einen FELIX-Award verdient“, sagte Schneeloch. 
„Wir stellen ein Viertel der deutschen Nationalmannschaften in 
den olympischen Disziplinen. Ich wünsche mir, dass dies auch 
bei den Olympischen Spielen im kommenden Jahr in London 
so sein wird.“ Insgesamt rund 80.000 sportbegeisterte Bürge-

rinnen und Bürger hatten sich an der Wahl beteiligt und mit 
ihrer Stimmabgabe im Internet und in den WestLotto-Annah-
mestellen ihren Favoritinnen und Favoriten zum Sieg verholfen.  

80.000 Bürgerinnen und Bürger 
stimmten für ihre Favoriten

„Dass der Sport in Nordrhein-Westfalen einen großen Rückhalt 
hat, spiegelt sich auch in dieser großartigen Resonanz wieder“, 
so Ministerin Schäfer. Auch LSB-Präsident Schneeloch freute 
sich über die große Teilnahme: „Sport reißt mit und ich könnte 
mir vorstellen, dass viele Menschen das auch als Ansporn neh-
men. Ich würde es mir jedenfalls wünschen.“
Die nächste Sportgala findet Ende 2012 in der Westfalenhalle 
in Dortmund statt. Die NRW-Sportfamilie freut sich bereits jetzt 
auf das Ereignis!

Text: Theo Düttmann und Gerhard Hauk, Fotos: Andrea Bowinkelmann

WestLotto-Chef Theo Goßner  

gratuliert Jennifer Oeser

LSB-Präsident Walter Schneeloch (3.v.r), Ministerin Ute Schäfer (3.v.l.),  

BKK-Vorstandsmitglied Roland Wien (4.v.r.) und die Repräsentanten des  

Deutschland Achters mit Laura Schwensen (Mitte)
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Das Düsseldorfer Konzept fußt auf drei wesentli-
che Säulen:

»» Erstens ist die starke Verankerung von Kinder- 
und Jugendarbeit im Verein eine Grundvorausset-
zung. „Sie ist in unserer Satzung festgeschrieben“, 
betont Neuhaus: „Da es auch kleinere Gruppen an-
derer Sportarten in unserem Verein gibt, gestalten 
wir die Kinder- und Jugendarbeit abteilungsüber-
greifend.“ Auch die Partizipation der Jugendlichen 
wird groß geschrieben. „Zum Beispiel präsentieren 
Jugendliche unseren Verein beim jährlichen ,Japan-
tag‘. Selbst organisierte Projekte runden die aktive 
Mitarbeit unseres Nachwuchses ab“, so Neuhaus. 

»» Zweitens spielt die Kooperation mit verschie-
denen Bildungsträgern eine Hauptrolle: Der JC 71 
vermittelt den Kindern eines anerkannten Bewe-

Ein Verein, der die anspruchsvollen Aufgaben vor-
bildlich angeht, ist der JC 71 Düsseldorf. Der Ju-
doverein aus der Landeshauptstadt stellt die Kin-
der- und Jugendarbeit in den Mittelpunkt. Für sein 
Engagement wurde der JC 71 im Rahmen des RWE-
Wettbewerbs „Bildungspartner Sportverein“ ausge-
zeichnet.
Rund 350 Jungen und Mädchen gehen auf die Mat-
ten des Klubs. „Wir setzen unser erfolgreiches Kon-
zept seit fast zehn Jahren in unserem Trainingszen-
trum in Hilden um. Dank guter Kooperationen mit 
dem SSB, dem Sportamt und dem Sportinternat 
,athletica‘ bringt unser Engagement auch hier in 
Düsseldorf schon den gewünschten Erfolg“, erklärt 
Harald Neuhaus. Der 54-Jährige ist nicht nur der 
sportliche Leiter des Klubs, sondern selbst zweifa-
cher deutscher Judo-Meister und frisch gebackener 
Träger des sechsten Dan.

Die Kinder- und Jugendarbeit in unseren Sportvereinen wird immer komplexer. Die Ver-

eine müssen sich zukünftig auf eine DoppelRolle vorbereiten: Auf der einen Seite sind 

die traditionellen Sportangebote zu sichern, die Heranwachsende in Bewegung bringen. 

Auf der anderen Seite gilt es, auf die dynamische Bildungslandschaft zu reagieren. Das 

bedeutet auch, offen für Kooperationen mit Schulen und Kindertagesstätten zu sein.

Kinder- und Jugendarbeit im Sportverein:

Vorbildlicher  
JC 71 Düsseldorf

  Lukas Krautmacher   

  FSJ’ler im JC 71   

 

„Ich absolviere mein Freiwilliges 

Soziales Jahr im Sport, weil ich Kin-

dern den Spaß am Judo im Verein 

vermitteln will. Gut, dass der JC 71 

so großes Engagement zeigt!“



Alfred Beyer ist Vorsitzender des Vereins für Bewe-
gungsförderung und Gesundheitssport (VBGS) e.V. 
in Mülheim an der Ruhr. Unter dem Motto „Inte
gration und Inklusion leben!“ bietet der VBGS ins-
besondere Bewegungsspiele und Gymnastik sowie 
Schwimmtraining. Als „Verein für alle“ finden hier 
Nichtbehinderte ebenso ihren Platz wie Menschen 
mit geistigen oder körperlichen Handicaps, Benach-
teiligte mit Lernschwierigkeiten, Interessierte mit 
Migrationshintergrund oder sozial Schwache. 
Es sind aber nicht nur die Sportangebote, die den 
VBGS außergewöhnlich machen. Die VBGS „Bera-
tungs- und Begegnungsstätte“ ist barrierefrei aus-
gebaut, es gibt einen Fahrdienst, ein Internetcafe 
mit Spezialtastaturen, ein reges Freizeitangebot. 
„Inklusion ist für den VBGS gelebte Realität“, so 
Beyer. Inklusion bedeutet sinngemäß Einbeziehung 
und Zugehörigkeit. In einer inklusiven Gesellschaft 

wird jeder in seiner Individualität akzeptiert und hat 
die Möglichkeit, in vollem Umfang am gesellschaft-
lichen Leben teilzunehmen. Dabei muss nicht der 
Einzelne bestimmte Normen erfüllen, sondern die 
Gesellschaft erarbeitet die Rahmenbedingungen, in 
denen er sich mit seinen Besonderheiten einbringt. 
Was Selbstbestimmung fördert, aber auch Eigenver-
antwortung fordert. 

Inklusion heißt Teilhabe

„Inklusion wird meist in Verbindung mit Menschen 
mit Behinderung diskutiert, doch geht das Ver-
ständnis weit über den Behindertenbegriff hinaus“, 
differenziert Dr. Volker Anneken vom Forschungs-
institut für Inklusion durch Bewegung und Sport, 
Köln. Im Grunde geht es um die gleichberechtigte 
Teilhabe aller benachteiligten Gruppen am gesell-

Niemanden mehr ausschließen. Jedem die Möglichkeiten bieten, die für seine individuellen Voraus-
setzungen geeignet sind. Und das nicht in separaten Zonen, sondern im alltäglichen Leben. Das ist die 
Idee der Inklusion. Vision einer besseren Welt? „Wenn behinderte Kinder bemerken, dass sie nicht das 
Gleiche können wie die nichtbehinderten, verlieren manche die Lust“, beschreibt Alfred Beyer eine Klip-
pe bei Anfängern in den Sportangeboten seines Vereins. Dort treiben Behinderte und Nichtbehinderte 
gemeinsam Sport „Aber die meisten, die kommen, bleiben“, ist er stolz.
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gungskindergartens den Spaß am Sport und bringt 
die Schülerinnen und Schüler an einer Grundschu-
le, einer Realschule, vier Gymnasien und einem 
Berufskolleg in Bewegung. Dabei stoßen unter-
schiedliche „Mitgliedschaftsmodelle“ (siehe auch 
den Info-Kasten) auf positive Resonanz. „Wir ha-
ben mit den verschiedenen Betreuungsangebo-
ten sehr gute Erfahrungen gemacht. Wenn man 
als Verein viel Engagement zeigt, dann ziehen die 
Schulen auch voll mit“, weiß Harald Neuhaus. 
Ein wichtiger Aspekt ist die Qualifizierung von en-
gagierten Jugendlichen im Verein: Beim JC 71 sind 
derzeit 16 selbst ausgebildete Juniortrainer und 
Trainerassistenten im Einsatz. Das ist die Hälfte aller 
im JC 71 tätigen Trainer. Sie sind sowohl im Verein 
als auch bei den Kooperationspartnern (als „junge 
Multiplikatoren“) im Einsatz. Außerdem erstreckt 
sich die Qualifizierung auf außersportliche Berei-

che: Die Jugendlichen bringen sich kreativ bei der 
Gestaltung der Homepage und Klubzeitung ein. 

»» Drittens steht auch die leistungssportliche 
Nachwuchsförderung im Fokus: Kinder, die durch 
Kooperationen zum Judo gekommen sind, kom-
men mit Vorkenntnissen zum Vereinstraining und 
erhöhen das Niveau. Besonders begabte Talente 
genießen die Förderung in der so genannten Olym-
piagruppe. Die Bildung von Schulmannschaften, die 
bei „Jugend trainiert für Olympia“ teilnehmen, dient 
als weiterer Einstieg in den Wettkampfsport.

Text und Fotos: Rüdiger Zinsel

Stichwort „Mitgliedschaftsmodelle“

Zeitgemäße Vereinsangebote für Kinder und Ju-
gendliche fordern auch das Vereinsmanagement 
heraus, zum Beispiel müssen mögliche Mitglied-
schaftsmodelle im Rahmen von Kooperationspro-
jekten (z.B. Sportverein/Schule) geklärt werden. 

Es sind zunächst zwei Formen zu unterscheiden:

»» der Sportverein realisiert sein Sportangebot 
in der Schule im Rahmen der Nachmittagsbe-
treuung 

»» im Verein laufen quasi zwei Veranstaltungen 
parallel: Training der Vereinsmitglieder und 
das Sport-Betreuungsangebot für Schüler 

Beide Formen verfolgen das gemeinsame Ziel, 
den Schülerinnen und Schülern Spaß am Sport 
zu vermitteln, sie auf den Verein aufmerksam zu 
machen und sie als Mitglieder zu gewinnen. Da-
bei sollten sowohl sportartübergreifende als auch 
sportartspezifische (Vereins-) Angebote realisiert 
werden.

  Harald Neuhaus,!    

  sportlicher Leiter! 

 

„Kinder sind – nicht nur 

im Sport – unsere Zu-

kunft! Deshalb bedeutet 

uns die Arbeit mit dem 

Nachwuchs sehr viel.“

Sport und Inklusion

Vision einer besseren Welt
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Weitere Informationen:

Landessportbund NRW 

Martin.Wonik@lsb-nrw.de 

Telefon 0203 7381-852

»
schaftlichen Leben. Inklusion ist eine gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe. Daher ist auch der organisierte 
Sport aufgerufen, im Sinne der am 29. März 2009 in 
Kraft getretenen UN Behindertenrechtskonvention 
zu handeln, um ‚Menschen mit Behinderungen die 
gleichberechtigte Teilnahme an Erholungs-, Freizeit- 
und Sportaktivitäten zu ermöglichen‘. Dies machen 
LSB-Präsident Walter Schneeloch und Reinhard 

Schneider, der Vorsitzende des BSNW, im Vorwort 
dieser Ausgabe klar. Das heißt, dass neben behin-
derungsspezifischen Angeboten künftig auch die 
Angebote des lokalen Sportvereins offen stehen 
müssen. Das erfordert Umdenken.
Dr. Volker Anneken ist zuversichtlich: „Durch Sport 
ist eine Menge möglich, weil ja gerade der Sport das 

stark verbindende Element hat.“ Aus seiner Arbeit 
mit Vereinen, die keinen Bezug zum Behinderten-
sport haben, stellt er fest: „Ich treffe auf Offenheit, 
aber es gibt ein großes Bedürfnis nach Information.“ 
Bewusstsein zu schaffen sei aus seiner Sicht der 
nächste, zentrale Schritt auf dem Weg zu inklusiven 
Strukturen. 
Der Sport kennt viele erfolgreiche integrative Model-
le, die als Wegweiser dienen können. Das DJK Franz 
Sales Haus in Essen e.V. setzt seit Jahren den Ge-
danken des integrativen Sports konsequent um. Be-
sonders hervorzuheben ist das von der Tischtennis-
Abteilung entwickelte Turnier „MitMenschen“. Hier 
spielen u. a. in Doppelpaarungen je ein geistig behin-
derter Spieler und ein nicht behinderter Spieler ge-
meinsam. Der Tanzsportclub „Die Residenz Münster 
e.V.“ beheimatet Trainingsgruppen für Tänzerinnen 
und Tänzer mit und ohne Handicap. Ein Highlight 
werden die gemeinsamen Jugendlager von LSB und 
BSNW, die während der Olympischen Spiele und den 
Paralympics im nächsten Jahr stattfinden. Die Liste 
ließe sich fortsetzen, dennoch sind die Beispiele nur 
Schritte auf dem Weg zu umfassend anderen Struk-
turen, die unser Bewusstsein im Umgang miteinan-
der verändern werden. Für eine bessere Welt!

Text: Michael Stephan, Fotos: Andrea Bowinkelmann

   „
Durch Sport ist eine Menge 

möglich, weil ja gerade der Sport das 

stark verbindende Element hat.

Dr. Volker Anneken

 “ 

„Das Bildungswerk ist ein Erfolgsmodell. Das Bildungswerk hat 
Zukunft.“ BLSB-Präsident Manfred Peppekus stellte zwei deut-
liche Ansagen ins Zentrum seiner Rede und betonte die Gestal-
tungskraft der Institution. Für die Zukunft des Bildungswerkes 
spräche ihr gutes Fundament. So sei Bildung ein Megathema in 
der Gesellschaft und die Angebote des Bildungswerkes seien 
uneingeschränkt positiv besetzt. „Die Menschen kommen ger-
ne zu uns“, hob Peppekus hervor. 

Zum guten Fundament gehöre zudem die Zusage von LSB-Präsi-
dent Walter Schneeloch, so Peppekus. Dieser habe sich auch in 
Zeiten struktureller Veränderungen eindeutig zum Bildungswerk 
bekannt. Der LSB werde weiterhin einen Zuschuss zu dessen Ar-

beit leisten und das Bildungswerk in die künftige Entwicklung 
der Qualifizierungsarbeit mit einbeziehen. 
Das Bildungswerk ist am Puls der Zeit, die enge Verzahnung mit 
den Außenstellen, eine motivierte Mitarbeiterschaft, gesunde 
Finanzen: Die Stärken der Institution liegen auf der Hand. Ein 
Meilenstein wurde 2009 gesetzt, als das Bildungswerk als erste 
Sportorganisation von der Deutschen Gesellschaft für Qualität 
das Zertifikat „Comitted to Excellence“ erhielt. Doch auf den 
Lorbeeren ausruhen möchte man sich nicht. „Recognised for 
Excellence“, die nächst höhere Qualitätsstufe steht auf der 
Agenda. „Wir sind sicher, auch diese Hürde zu nehmen“, be-
tonte der BLSB-Präsident.

„Werden die Hürde nehmen“

Und noch ein Meilenstein wird gesetzt. Ein neues Marketing- 
und Kommunikationskonzept wird umgesetzt. Mona Küppers, 
das zuständige BLSB-Vorstandsmitglied, definierte: „Beim 
Marketing geht es um die konsequente Ausrichtung des Un-
ternehmens Bildungswerk auf die Bedürfnisse des Marktes.“ 
Und Manfred Peppekus machte klar: „Die Erkennbarkeit des 
Wesentlichen, das uns ausmacht, ist eine Basis für den weite-
ren Erfolg.“ Für diesen werden sich die Bildungswerker ins Zeug 
legen, daran besteht kein Zweifel.

Text: Michael Stephan, Foto: Andrea Bowinkelmann 

Das Bildungswerk (BLSB) des Landessportbundes NRW ist die erste staatlich anerkannte Weiterbil-
dungseinrichtung des Sports. In ihrem über 35-jährigen Engagement hat die Institution immer wieder 
mit Innovationskraft überzeugt. Auch jetzt, in einer Zeit, in der der LSB seine Qualifizierungsarbeit 
neu strukturiert, blickt man optimistisch nach vorne. Dies wurde auf der 37. Mitgliederversamm-
lung in Olpe am 19. November deutlich.

das Bildungswerk: 

 

Erfolgsmodell mit Zukunft

Das Präsidium des Bildungswerkes (v.l.): Stefan Klett,  

Silke Stockmeier, Klaus Lang, Mona Küppers, Wolfgang Jost,  

Manfred Peppekus und Bert Gerkens

Die Vielfalt der Sportaktivitäten für Behinderte ist groß. Auch Fußball und Volleyball gehören dazu. 

Bei vielen Sportarten können Behinderte und Nichtbehinderte auch gemeinsam aktiv sein.

mailto:Martin.Wonik@lsb-nrw.de
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3. Trendsporttag in Düsseldorf 

Begeisterung pur
„Ich habe schon viel gesehen – Sporttrends kommen und gehen – aber so ein Boom wie bei Latin Party,  

das ist schon einzigartig.“ Monika Henning, pädagogische Leiterin beim Bildungswerk des Stadtsport-

bundes Düsseldorf, ist beeindruckt. Mit Salsa- oder Hip Hop-Klängen geht es ab. Ist es noch Sport oder 

schon karibisches Fest? Und man fragt sich: Steht die Dreifachhalle der Hulda-Pankok-Gesamtschule  

in Düsseldorf-Bilk oder am Strand von Varadero/Kuba? Hier jedenfalls findet der 3. Trendsporttag 

statt. Mitten im grauen November. 

haben oder entspannen und sich damit auch ein Stück weit für 
ihr Engagement in den Sportvereinen belohnen.“ Dementspre-
chend günstig ist das Angebot: ein ganzer Tag mit insgesamt  
30 Workshops wird für 45 Euro (bei Vereinsempfehlung) ange-
boten. Und On Top gibt es auch noch eine Nacken- und Rücken-

massage gratis! Aus München ist für „Reaktiv Group Fitness“ 
und „Reaktiv Walking“ extra „Fitnessguru“ Paul Uhlir eingeflo-
gen worden. Er bietet den Teilnehmern im Volksgarten einen 
völlig neuen Blick auf das Thema „Walking“. Mit sogenannten 
Raktoren (das sind mit Granulat gefüllte Minihanteln) in den 
Händen geht es auf die Strecke. Die Erfahrung ist: Walking ist 
ja schon anstrengend, aber mit den Kleinhanteln wird es eine 
echte Prüfung. Doch alle sind sich einig: Eine tolle Idee für den 
Verein zu Hause. „Der Trendsporttag in Düsseldorf hat Vorbild-
charakter. Er wird begeistert aufgenommen und deshalb wer-
den wir ihn als Modell für andere Städte und Gemeinden auf-
nehmen“, sagt Wolfgang Jost, Vorsitzender des Bildungswerk 
des Landessportundes NRW.

Text: Theo Düttmann, Fotos: Michael Grosler

Das Organisationsteam um Monika Henning hat alles zusam-
mengetragen, was die Szene bewegt: Natürlich Latin Party, 
aber auch Slackline oder Geocaching. Auch Entspannungstech-
niken wie Qigong oder Themen wie „Sturzprävention“ sind 
dabei. „Wir wollen hier Anreize schaffen, neue Strömungen 

aufnehmen und Bewährtes an die Hand geben“, erklärt Ulrich 
Koch, stellvertretender Vorsitzender des SSB Düsseldorf. Über 
160 Teilnehmer – überwiegend weiblich – sind begeistert. Und 
als Tanzexperte Guido Kozak mit einem Flashmob richtig ein-
heizt, da gibt es kein Halten mehr.

Massage On Top

Für die Übungsleiterinnen und Übungsleiter bietet der Trendsport-
tag eine Möglichkeit der Fortbildung. Dementsprechend dient 
er der Verlängerung der Übungsleiterlizenz. Aber das ist nicht al-
les. „Hier können sich diejenigen, die normalerweise immer vor 
der Gruppe stehen, einmal selbst als Teilnehmer erleben, Spaß 

Wie „funktioniert“ kommunale Sportverwaltung? Wie 
kann der Sport an kommunalen Planungen (z. B. Stadt-
entwicklung) mitwirken? Wie kann der organisierte 
Sport Ansprechpartner aus Politik und Verwaltung im 
Dialog überzeugen? Um Antworten auf zentrale Fra-
gen der örtlichen Sportpolitik zu finden, konzipierte 
der Landessportbund NRW die Schulungsreihe „Inter-
essenvertretung und kommunale Sportpolitik“.

Strategien und Argumentationshilfen

An drei Abenden erwarben Vorstandsmitglieder des 
Kreissportbundes sowie Stadt- und Gemeindesport-
verbände das nötige Wissen über kommunale Struk-
turen und Abläufe. Abgerundet wurde das Projekt 
durch die Teilnahme an einer Sportausschuss-Sitzung. 
„Ziel ist es, das nötige Know How zu erlangen, um den 
organisierten Sport vor Ort zu stärken“, sagt Dr. Chris-
toph Niessen, LSB-Vorstandsvorsitzender. Zwar wird 
der bedeutendste „Player“ der Sportverein bleiben. 
Aber nach aktuellen Prognosen werden Bewegung 

und Sport im Ganztag eine immer größere Rolle spie-
len. Vor allem aufgrund der Veränderungen, die durch 
die Einführung des Ganztags in Schulen ausgelöst wur-
den, steht die Förderung eines konstruktiven Dialogs 
mit Verwaltung und Kommunen im Interesse des or-
ganisierten Sports auf der Agenda.
„Wir entwickeln Strategien und geben Argumenta-
tionshilfen für die Interessenvertreter des organi-
sierten Sports“, betonten die Referenten Hermann 
Hörsgen und Elke Kleinschmidt. Beispielsweise sollen 
rechtlich unverbindliche Absichtserklärungen wie 
das „Bündnis für den Sport“ durch den Einsatz gut 
geschulter Sport-Interessenvertreter stärker in den 
Fokus gerückt und – gegebenenfalls mit öffentlichem 
Druck – realisiert werden.
Der Erfolg der Pilotmaßnahme ist die Basis dafür, das 
neue Qualifizierungsangebot in Zukunft umfassender 
anzubieten: Voraussichtlich ab Frühjahr 2012 sollen 
die Mitarbeiter und Mitglieder anderer SSB/KSB sowie 
SSV/GSV von der neuen LSB-Initiative profitieren.

Text: Rüdiger Zinsel 

Weitere Informationen: 

Landessportbund NRW 

Martin.Wonik@lsb-nrw.de 

Telefon 0203 7381-852

Sportpolitik in Kommunen

Interessenvertetung vor Ort

Die Bedeutung des Sports für die Gesellschaft haben Politik und Verwaltungen längst erkannt. Doch 
Erkenntnis und Umsetzung sind nicht immer deckungsgleich. Insbesondere weil die öffentlichen Kassen 
leer sind, muss der organisierte Sport in den Kommunen professionell auftreten, um seine Interessen 
durchsetzen zu können. Dazu fand jetzt als Pilotprojekt im Kreissportbund Heinsberg eine erste Schu-
lungsreihe für Vertreterinnen und Vertreter des Sports statt. 

mailto:Martin.Wonik@lsb-nrw.de


33 32 10.2011 | SPORTMANAGEMENT 

ServiceCenter des
Landessportbundes NRW

Weitere Informationen:

www.vibss.de
Servicenummer:

0203 7381-777

Gefördert durch:

Artikel – wo nötig – so aufzubereiten, dass sie je-
der verstehen kann, ist die Herausforderung für die 
Online-Redakteure von VIBSS. Wir wollen, dass die 
Infos stimmen – aber natürlich auch, dass sie gele-
sen werden. Was Form und Inhalt betrifft, haben wir 
daher mindestens ein Vier-Augen-Prinzip. Natürlich 
sind komplexe Themen nicht immer ohne Weiteres 
allgemeinverständlich darstellbar, das ist manchmal 
ein schwieriges Geschäft. Wir arbeiten aber ständig 
daran, uns zu verbessern und sind für Kritik und An-
regungen unserer User dankbar. 

Nun ist das Internet kein reines Textmedi-
um. Vor allem angesichts immer schnel-
lerer Web-Verbindungen und der steigen-
den Verbreitung von Smartphones sind 
multimediale Inhalte inzwischen Pflicht. 
Wie sieht es bei Vibss.de aus? Wir haben schon 
jetzt sehr viele Inhalte – und wollen künftig noch 
stärker mit ihnen jonglieren. Seit einiger Zeit wid-
men wir uns über das Vereinsmanagement hinaus 
dem Bereich Vereinspraxis. Die Übungsleiter bedie-
nen wir mit den Stundenentwürfen „Praktisch für 
die Praxis“ und nutzen dafür multimediale Möglich-
keiten wie Erklärvideos und Download-PDF. Kompli-
zierte Übungen können mit Text und Skizzen allein 

nie so gut vermittelt werden wie in einem Video. 
Außerdem bieten wir sogenannte Webinare. Dabei 
spricht ein Referent aus einem virtuellen Klassen-
zimmer zu den Teilnehmern, die das am heimischen 
Rechner über das Netz verfolgen. Derzeit bieten wir 
einmal im Monat ein Webinar zum Vereinsmanage-
ment an, bald auch zu Praxisthemen.

Was kommt noch? Wir werden kurzfristig sicher 
die Brücke zu sozialen Netzen wie Facebook schla-
gen und wollen versuchen, eine Vibss-Community 
aufzubauen. Außerdem planen wir eine Smartpho-
ne-App, mit der sich Übungsleiter unsere Praxisvor-
lagen in die Halle mitnehmen können.

Interview: Axel von Schemm, Foto: Andrea Bowinkelmann

Seit mehr als zehn Jahren informiert der LSB auf 
diesem Internetportal täglich Tausende aus dem or-
ganisierten Sport. Anlässlich des kleinen Jubiläums 
sprach die „Wir im Sport“ mit Manfred Peppekus, 
LSB-Vizepräsident „Bildung“. Peppekus beantwortet 
die wichtigsten Fragen zum Angebot.

Was nichts kostet, taugt nichts, heiSSt es. 
Auf vibss.de können sich Vereine gratis 
über verschiedenste Themen des Vereins-
managements informieren. Wie steht’s 
denn um Qualität und Quantität der Sei-
teninhalte? Wir haben rund 2.000 Artikel im 
System und versuchen, alle relevanten Bereiche des 
Vereinsmanagements abzudecken. Unsere Stärken 
sind Aktualität, Vielfalt und Relevanz. Wir bemühen 
uns, mit unseren Themen sehr schnell zu sein. Wo-
bei manche Gebiete wie Vereinsrecht und Marketing 
recht statisch sind, während sich bei Finanzen und 
Steuern fast wöchentlich etwas ändert. 

Ein Sportverein lässt sich längst nicht mehr nebenbei leiten. Profundes Know How in Steuer- und Vereinsrecht, Fundraising, 
Marketing und Mitarbeiterführung und vieles mehr sind gefragt. Wie hilfreich es für Ehrenamtler doch wäre, einen Ansprech-
partner zu haben, der zu diesen Themen stets auf dem Laufenden ist, anschaulich erklärt, immer und von überall aus erreich-
bar ist und noch nicht einmal Geld verlangt. Gibt’s nicht? Gibt’s wohl: Vibss.de ist sein Name, oder in Langform „Vereins-, 
Informations-, Beratungs- und Schulungssystem“ des Landessportbundes NRW.

Schnell sein ist das eine. Gut recherchier-
te und rechtlich belastbare Infos zu bie-
ten, das andere. Als wir unseren Content 2010 
technisch neu aufgesetzt haben, wurde jeder Bei-
trag lektoriert, aktualisiert und verbessert. Darüber 
hinaus haben wir einen Autorenpool mit Experten 
aus den einzelnen Fachgruppen des LSB. Die Auto-
ren haben Detailkenntnis in den verschiedenen Be-
reichen und liefern uns Fachtexte zu Steuern, Ver-
einsrecht, Finanzbuchhaltung und anderen Themen. 
Die jeweiligen Fachreferenten, also die Leiter der 
Fachgruppen, geben die Texte sachlich frei, bevor 
sie in die Redaktion kommen.

Die dann einen Laien im Regen stehen las-
sen, weil sie in bestem Juristendeutsch 
verfasst sind? Grundsätzlich haben wir ein mo-
dulares System. Das heißt, wir bieten alles, vom 
sehr leicht gehaltenen Grundlagenbeitrag bis zum 
Text, der sich an Leser mit Vorwissen richtet. Die 

Online-Portal für Sportvereine

Vereinsmanagement 2.0



34 10.2011 | SPORTMEDIZIN 

Triathlon, Marathonlauf, >6000 Kcal/Tag) nicht mehr zu. Denn 
neben der großen Menge an Energieträgern (Kartoffeln, Nu-
deln, Fleisch, Fisch) können natürliche Nahrungsergänzungs-
mittel (Obst, Gemüse, Salate) nur noch in kleineren Portionen 
gegessen werden.

Ausgewogene Nahrung reicht meistens

Müdigkeit, Unlust, vorzeitige Erschöpfung, Appetitlosigkeit 
beim regelmäßig trainierenden Sportler sind selten auf einen 
Vitaminmangel zurückzuführen, vielmehr sind sie Ausdruck ei-
ner hohen Trainingsbelastung, vielleicht durch Überforderung. 
Die richtige Reaktion wäre also eine Trainingsreduktion. Wert 
gelegt werden sollte auf eine ausgewogene Ernährung, nicht 
auf die Zufuhr von Nahrungsergänzungsmitteln in Form käufli-
cher Zusatzpräparate. Diese sind in knapp 15 Prozent der Fälle 
sogar mit dopingrelevanten Substanzen verunreinigt. Sinnvol-
lerweise sollten aber diese weiter oben erwähnten Zustände 
auch durch einen Sportmediziner abgeklärt werden.

Zu Nahrungsergänzungsmitteln zählen sekundäre Nährstoffe 
als antioxidative Substanzen oder Schutzstoffe wie Caratinoide, 
Sulfide oder Polyphenole. Sie sollen positiv auf das Immunsys-
tem wirken und antientzündliche Eigenschaften besitzen. Diese 
Schutzstoffe kommen in Gemüse und Obst vor. Der gesundheit-
liche Nutzen scheint in epidemiologischen Studien nachgewie-
sen. Nicht bekannt ist ein positiver Effekt auf die sportliche 
Leistungsfähigkeit. 
Eine Erklärung für eine verbesserte sportliche Belastbarkeit 
durch antioxidative Substanzen (Vitamin C, E, Carotin u.a.) 
könnte eine mögliche Wirkung auf den bei körperlicher Akti-
vität entstehenden oxidativen Stress sein. Die auftretenden 
freien Radikale schädigen biologische Strukturen, z.B. die Mus-
kelzelle. Dadurch wird die Leistungsfähigkeit reduziert oder bei 
wiederholten Belastungen vorzeitige Ermüdung provoziert. 
Wissenschaftlich gesichert ist dieser Effekt nicht. 
Trotz eines erhöhten Energieumsatzes bei regelmäßigem Sport 
kann der Vitaminbedarf durch eine ausgewogene Ernährung 
ausgeglichen werden. Möglicherweise trifft dies bei notwendi-
ger hochkalorischer Energieaufnahme im Profisport (Radsport, 

Sportlerinnen und Sportler meinen, oder werden durch die Werbung verführt zu glauben, dass Nah-

rungsergänzungsmittel für starke Leistungen unerlässlich seien. Doch stimmt das? Dr. Ernst Jakob, 

Chefarzt der Abteilung Sportmedizin der Sportklinik Hellersen, weiSS Antwort.

 jugendtag                                      

 Interview rainer ruth                                       
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Schulte (Borken, 2.v.r.) fünf junge Leute unter 27 Jahren ge-
wählt. Cedric van Beek (Essen, oben r.) wird bei der Sportjugend 
für Finanzen zuständig sein. 

Verjüngter Vorstand

Daniel Skakavac und Lisa Druba verantworten in Zukunft die 
Kinder- und Jugendverbandsarbeit, Katrin Gehlich und Isa-
belle Schulte die Kinder- und Jugendsportentwicklung. „Der 
Vorstand der Sportjugend NRW ist sehr verjüngt. Das ist ein 
positives Beispiel und Signal für alle Jugendorganisationen des 
Sports in NRW. Wir kommen damit unserer neuen Jugendord-
nung nach, die ebenfalls auf dem Jugendtag verabschiedet 
wurde. In der neuen Ordnung wird besonderer Wert auf die 
Beteiligung von jungen Menschen im Jugendausschuss und den 

Vorsitzende der Sportjugend NRW und leitet dort das Ressort 
Kinder- und Jugendpolitik. Weiss: „Sie kämpft für die Sache und 
das ist überaus wichtig. Diesen Einsatz brauchen wir im Sport.“ 
Ein positives Resümee zog der frischgebackene Sportjugend- 
Vorsitzende Rainer Ruth (siehe auch Interview nächste Seite) 

zum Abschluss des Jugendtags: „Die Sportjugend NRW befindet 
sich im Umbruch. Die Weichen sind gestellt und wir werden 
konsequent die Stärkung der Kinder und Jugendlichen in unse-
rem Land vorantreiben.“

Text: Theo Düttmann, Fotos: Andrea Bowinkelmann

Der 56-jährige Sportlehrer versteht sich als Lobbyist der Kinder- 
und Jugendarbeit und hob die Eigenständigkeit der Sportjugend 
NRW hervor. Er wurde am 24. November in Mülheim/Ruhr mit 
deutlicher Mehrheit gewählt. Ruth wird sein Amt nach der Mit-
gliederversammlung des Landessportbundes NRW Ende Januar 
2012 antreten. Bis dahin bleibt der jetzige Vorstand der Sportju-
gend mit Sabine Nellen als kommissarische Vorsitzende im Amt.
Rainer Ruth ist Vizepräsident des Westdeutschen Tischtennis-
Verbandes und Schulleiter der Hauptschule „Hans Tilkowski“ in 
Herne. Ruth war u. a. Vorsitzender der Sportjugend Essen und 
ist Mitglied in der Kommission Lehrpläne Sport. In den Jugend-
ausschuss der Sportjugend NRW wurden mit Kornelia Wolfertz 
(Solingen, untere Reihe 1.v.l.) als stellvertretende Vorsitzende 
sowie Daniel Skakavac (Bielefeld, obere Reihe l.), Lisa Druba 
(Hagen, 2.v.l.), Katrin Gehlich (Herzogenrath, 1.v.r.) und Isabelle  

Es war ein spannender Jugendtag – vielleicht der spannendste in der Geschichte der Sportjugend 

NRW. Denn mit Rainer Ruth und Sabine Nellen gab es zum ersten Mal zwei Bewerber um den Vorsitz 

der Sportjugend NRW. Mit engagierten Reden versuchten Ruth und Nellen die Delegierten von sich zu 

überzeugen. Letztlich setzte sich Rainer Ruth aus Essen durch. 

Bild links: Sabine Nellen und Moritz Belmann gratulieren Dirk Mays (v.l.) 

Bild rechts: Ingo Weiss und Sabine Nellen ehren Elke Struwe

Kommissionen gelegt“, so Rainer Ruth. LSB-Präsident Walter 
Schneeloch stellte in seinem Grußwort fest, dass sich die Sport-
jugend NRW mit Ihrem Organisationsentwicklungsprozess auf 
der Zielgeraden befinde. „Mit Ihren Beschlüssen werden Sie 
neue, grundlegende Weichenstellungen für die Gestaltung des 
organisierten Jugendsports einleiten. Dies ist ein wegweisen-
der Schritt, auf den Sie alle stolz sein können! Sie signalisieren 
Ihren Partnern, dass Sie nach vorne gehen und Ihre gesteckten 
Ziele umsetzen“, so Schneeloch. 

Ehrungen

Auf dem Jugendtag wurde Dirk Mays, ehemaliger Vorsitzender 
der Sportjugend NRW, der Ehrenamtspreis der SJ NRW verliehen. 
Moritz Belmann, u. a. Jugendsprecher des NRW Judoverban-
des, hielt die Laudatio: „Dirk Mays hat die Arbeit der Sport-
jugend NRW geprägt. Er hat immer großes Vertrauen in den 
Nachwuchs gehabt, ihn unterstützt und gefördert.“ Der Vorsit-
zende der Deutschen Sportjugend, Ingo Weiss, hielt eine Lob-
rede auf Elke Struwe, der die Ehrengabe der Deutschen Sport-
jugend für ihr ehrenamtliches Engagement verliehen wurde. 
Elke Struwe ist bis zum Ende der Amtsperiode stellvertretende 

Auf dem Jugendtag wurde u.a. eine neue Satzung der Sportjugend NRW verabschiedet

NRW-Jugendtag 
 
NRW-Jugendtag 
 
Rainer Ruth führt Sportjugend NRW
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gemeinsam die Sportjugend NRW voranbringen im Dienste un-
serer Mitgliedsorganisationen. Wichtig ist mir die Eigenständig-
keit der Sportjugend. Da sind Erfahrung, Kontinuität, Kreativität 
und auch viel jugendliche Frische und Dynamik gefragt.

Was sind die wichtigsten Eckpunkte der nächsten 
Legislaturperiode? Wir stehen vor großen gesellschaftli-
chen Herausforderungen, die sich natürlich auch in der Arbeit 
der Sportjugend NRW widerspiegeln werden. Ausdruck davon 
ist natürlich das Programm NRW bewegt seine Kinder!. Hier 
kommt sehr viel Arbeit auf uns zu. Ein anderes Stichwort ist z. B. 
die demografische Entwicklung mit dem Rückgang der Zahlen 
bei Kindern und Jugendlichen sowie der Zunahme von Jugendli-
chen mit Migrationshintergrund. Die Frage ist hier: Wie binden 
wir diese jungen Menschen an die Sportvereine? 

Nach der LSB-Mitgliederversammlung werden Sie 
automatisch als Vorsitzender der Sportjugend 
NRW im LSB-Präsidium sein. Welche Akzente sind 
Ihnen in dieser Funktion wichtig? Bei allen Entschei-
dungsfindungen müssen die Interessen der Kinder und Jugend-
lichen immer mitgedacht werden. Dafür werde ich auch im LSB-
Präsidium stehen.

Interview: Theo Düttmann, Foto: Andrea Bowinkelmann

Erst einmal herzlichen Glückwunsch zur Wahl. 
Zum ersten Mal gab es mit Sabine Nellen und ih-
nen zwei Kandidaten. Das hat sicher einige Nerven 
gekostet… Es war ein spannender Abend. In der Bewertung 
möchte ich eines hervorheben: Die Partizipation junger Men-
schen bei demokratischen Prozessen ist sehr wichtig. Insofern 
war der Jugendtag ein wunderbares Lernfeld. Es war gelebte 
Demokratie! Und von Politikverdrossenheit kann bei uns keine 
Rede sein. Im Gegenteil!

Der Jugendausschuss besteht bis auf Sie und den 
für Finanzen zuständigen Cedric van Beek aus 
jungen Menschen, die noch alle unter 30 Jahre alt 
sind. Darüber bin ich sehr froh. Aber es ist nicht so, dass die 
Ausschussmitglieder keine Erfahrungen mitbringen würden. Im 
Gegenteil, alle haben sich bereits über Jahre in der ehrenamt-
lichen Arbeit in Vereinen, Verbänden und Bünden Meriten er-
worben. Kornelia Wolfertz beispielsweise ist schon vier Jahre 
stellvertretende Vorsitzende der Sportjugend NRW. Kurzum: wir 
haben ein sehr schlagkräftiges, junges und motiviertes Team. 
Und so soll es auch sein: Die Sportjugend NRW soll in angemes-
senem Umfang von jungen Menschen repräsentiert werden – so 
steht es ja auch in der Präambel unserer neuen Jugendordnung.

Wie verstehen Sie sich in diesem Jugendausschuss? 
Als Moderator, Coach und Unterstützer der Jüngeren. Ich möch-
te meine Erfahrung und mein Wissen einbringen. Wir wollen 

Rainer Ruth ist neuer Vorsitzender der Sport

jugend NRW. „Wir im Sport“ befragte ihn zu  

seinem Führungsverständnis im neuen Jugend-

ausschuss sowie zu Aufgaben und Perspektiven 

der Sportjugend NRW.

„Dynamischer Jugendverband“ 
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